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J)a& Berlin der beste Wachsboden für
^Radikalismus  in jeder Weise ist,
!! ja eigentlich keine neue Weisheit , aber
«isteine Tatsache, die leider Gottes immer
«ä allerlei K on fl i k t mö g l i ch ke i te n

7 -ch birgt. An keinem Ort sind die Deutfch-
jationalen deutschnationaler als in Berlin.
Kigendwoanders sind die Kommunisten so
Mal kommunistisch gesonnen als in der
Rilhshauptstadt. Kein Wunder , wenn es
^ an Zusammenstößen  nicht fehlt
Md diese Zusammenstöße stellen sich immer
^n ' ein, wenn die Parteien und die Füh
,,i glauben, die Zeit zu größerer Aktivität
hi gekommen. Der Streit um die Besetzung
jj5 Oberschulratpostens hat bereits zu üblen
forkommnisten geführt , zu den bekannten
stiigelszenen, die sich im Zirkus Busch und
Merswo abgespielt haben. Ein Protest-
irxjk der radikalen Straßenbahner ist im
Wen Augenblick unterblieben , weil die
leiden sozialistischen Fraktionen sich für die
Mhl des Dr . Adler  zum Verkehrsdezer-
Mten und gegen die Wahl des von den
Lnaßenbahnern so heftig befehdeten Prof.
Me, gesprochen haben . Außer diesen Bor-
Uen gibt es aber auch noch andere genug,
he geeignet sind, das Berliner Leben Wie¬
ner einmal recht lebhaft zu gestalten . Ge¬
rissen Drahtziehern Jft dieser Zustand kei-
«swegs angenehm und sie trachten danach,
hi durch mehr oder minder dunkle Machi-
mionen zu beseitigen. . Von besonderer
frleutung für die Betrachtung der Lage
!i Berlin sind in erster Linie die Entwick¬
le der Ernährungs - und der Arbeitslosen-
htge. Der sozialdemokratische Minister
Teuer ing  hat in der Preußischen Lan¬
desversammlungganz offen ausgesprochen,
•#&er für die Aufrechterhaltung der Ruhe
«iß Ordnung nur mit Sicherheit sorgen
!»vve, wenn der Ernährungsminister sei-
Aseits für eine einigermaßen ! a u s r e i-
tevde Er nä h r un g zu e r t räg li che n
Preisen  sorge . Was ferner die Zahl

_ ~ ^ Arbeitslosen in Berlin betrifft, so war
auchM .̂bis zum Juni ds. Js. im Sinken be-

giffen. Infolge unserer schlechten Wirb
%ftslage stieg sie von da ab aber immer

und heute zählen wir in Berlin be¬
reits wieder mehr als 80 000 Arbeit  s-
*®fe. Ein Kommunist hat einmal ganz
On ausgesprochen, daß die Arbeitslosen d' e
Wrupps der Revolution seien, und es ift
^tz^klar, daß «eine so große Zahl von

Mitslosen eine Gefahr für die Sicher*
s>t des Staates  darstellen müssen,

kommunistischen Parteien haben er-
.i»aß sie in den Arbeitslosen die besten
lonsobjekte finden und- sie haben des-

auch bereits eine große Demonstration
Arbeitslosen veranstaltet , die diesmal
rh noch ruhig verlaufen ist. Welche
jungen  aber an die ArbeitslosenJ werden, geht aus der „Roten
e" hervor, die schreibt: dasi die Demon-
»n bewiesen habe, daß das Berliner
elariat im Begriff stehe, sich wieder an

JfMe der Revolution zu stellen. Run
E Man ja nicht alles tragisch zu neh-

Das das kommunistische Revolutions-
au &eTt, immerhin erscheint es bester,

auf der Hut zu sein, als sich eines
nJ~ a3es von unliebsamen Ereignissen
Mn lasten zu müsten.
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WiBrnŜ e siS ues an die Spitze der
sgehff/ 1 Regierung sagt das „Berliner

|T * ‘ Millerand hat offenbar die
Oick? ^ ^ ra n d s zu vermeiden gesucht;
!An' ^ ^llte er auch demKonflikt Briand
in s.'ntat ^ entgehen. Briand begegnet

^ "^ r̂ung , den Friedensvertrag
. "ort zu sehen und recht viel E n t-

, . 'rS  sm i ll ia rde n von Deutsch-
>üV,." ^Een , mit allen andern , aber
Ekn " Rkann gewaltsamer  M e-

^ - Wenn er durchaus Minister-
Gerden sollte, mußte man die Lei¬

tung des Auswärtigen Poincarö anver¬
trauen . Es ist möglich, daß Millerand einer
solchen Kombination deshalb ausgewichen
ist, weil er weiß, daß Poincare sich nicht bei
allen Alliierten der notwendigen Sympathie
erfreut oder hat Millerand sich! an Leygues
gewandt , weil er die ausipärtige Politik
selber  leiten will . Leygues wird bereit
sein, die eigentliche Führung der auswärti¬
gen Politik dem Präsidenten zu überlasten
oder doch dem Rat Millerands sich anzu-
pasten. /

Im „Vorwärts " heißt es : Leygues ist
mehrfach Minister gewesen, aber bisher nicht
so hervorgetreten , daß sich sein Name im
Ausland besonders eingeprägt hat . Wäh¬
rend von Poincarö und Briand unter Um¬
ständen zu erwarten gewesen wäre , daß -sie
ihren eigenen Kops aufsetzen — Poincarö
freilich mit dem Käppi Fochs drauf — ill
Leygues der Ministerpräsident Millerands.

Die „Kreuzzeitung " meint , anscheinend
wolle sich Millerand starke Männer wie
Poincarö , Briand usw. vom Leibe halten.
Da er garnicht unter den Kandidaten
für den Ministerpräsidentenposten genannt
wurde , sei seine Wahl umso überraschender.

Wieder Putschgerüchte.
Der „Vorwärts " befaßt sich mit einem

dem Londoner „Daily Herald " zugegange¬
nen Telegramm aus Berlin,  wonach in
sozialistischen Kreisen der Nachricht große
Bedeutung beigemesten werde, daß ein
r q y a l i st i s che r Putsch  sowohl in
Bayer- ^ls auch in O st,p r e u ß e n vor¬
stehe. Gegenwärtig fürchte, so heißt es in
dem Telegramm , die bayerische Reak¬
tion  offen mit Pr e u tze n zu brechen, weil
Bayern augenblicklich für den kommenden
Winter noch in Abhängigkeit von dm
M u h r k o h l e n l i e s e r u n g e n sei. Der
Plan für einen Staatsstreich in Bayern
mäste deshalb in engem Zusammenhang mit
den französischen Absichten auf das Ruhr¬
gebiet gebracht werden . Die preußische
Regierung  haben den französischenund
bayerischen Reaktionären in den letzten
Wochen in die Hände gearbeitet dadurch,
daß sie versäumte , der bayerischen  J n-
d u st r i e die für ihre Arbeit notwendigen
Kohlen  zu senden. Soweit Daily Herald.
Der „Vorwärts " sagt dazu : Die preußische
Regierung hat mit den Kohlenlieferungen
für Bayern nichts zu tun,  und wenn
Bayern schlecht versorgt ist, so ist das eine
Folge des Kohlenabkommens von Spa.
Richt die preußische, sondern die franzö¬
sische Regierung  fordert Deutschlands
Zertrümmerung , indem sie die Kohlen
aus dem Lande zieht  und um den
verbleibenden Rest einen Kampf aller gegen
alle entfacht . Auch auf die in dem englischen
Blatt enthaltene Behauptung , daß Frank¬
reich den Kampf der bayerischen Ei n-
wohnerwehren  gegen die von ihm
selbst offiziell geforderte Entwaffnung heim¬
lich mit E e l d unterstützt , kommt der „Vor¬
wärts " zu sprechen und sagt, diese Behaup¬
tung sei ungeheuerlich.  Er fragt , was
tun die französischen Sozialisten?

In den Vorträgen sprachen sich die Redner
für die Dienstbarmachung der Kolonne bei
Unfällen , - Krankentransporten , Epidemien
und Desinfektionen , sowie jeder anderen ge
wünschten Hilfeleistung aus . Eingehend
behandelte man auch die ewige Fehde mit
der „Konkurrenz ", den Schwestern, den
Werkskolonnen, den Arbeiterorganisationen
und der amtlichen- Wohlfahrtspflege . Der
in Bayern  bereits durchgeführte „Aufbau
von Unten" soll nun auch aus die übrigen
Länder ausgedehnt werden . Betont wurde
ferner die vollzogene E n d p o l i t i s i e-
r u n g des Roten Kreuzes.

Nach der Mittagspause wurden die Ver¬
handlungen fortgesetzt. Die Bedeutung des
Aufklärungsfilms (des wirklichen !)
wurde hervorgehoben . — Ein Zusammen¬
schluß aller deutschen Kolonnen zu einem
R e i chs b u n d deutscher S a n i t ä t s*
kolonnen  soll vorbereitet werden . Die
Einrichtung einer Sterbekasse wurde be
schlossen. Prof . K i m m l e . der verdienst¬
volle Generalsekretär des Zentralkomitees,
wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Als
Ort der nächsten Tagung 1921 wurde
Goslar  bestimmt . Gleichzeitig mit der
Tagung fand eine kleine Ausstellung
von Kranken- und Sanitätsmaterial statr.

Am heutigen Samstag unternahmen die
Führer und Aerzte einen Ausflug nach
Bad Homburg  zur Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten . Auch die S a a l b u r g
wird aufgesucht und in dem dortigen Restau¬
rant das Mittagesten eingenommen.

Rote -Kreuz -Tagung.
Die Friedensaufgaben des »Roten Kreuzes".

Frankfurt a. M., 24. Septbr. Unter die-
em Leitmotiv stand die heute im Palmen¬

garten abgehaltene von nahezu 1000 Abge¬
ordneten besuchte 14. Tagung der Führer
und Aerzte deutscher San i t ä t s koton¬
ne n v o m R o t e n Kreuz.  Den umfang-
reichenBerhandlungen , die durch eine weihe¬
volle Gedächtnisfeier  zu Ehren der
Gefallenen eingeleitet wurde , wohnten zahl¬
reiche Vertreter der einzelnen deutschen
Bundesstaaten , sowie viele ehemalige Offi¬
ziere und Feldärzte bei. Nach geschäftlichen
Mitteilungen und einem Rückblick über die
Entwicklung ! des Sanitätskolonnenwefens
seit 1914 trat die Versammlung an die Frage
heran , wie die Umstellung der Sanitäts¬
kolonnen auf die kommende Friedens¬
tätigkeit  zu erfolgen habe, um damit
einer Forderung der Bestimmungen des
Versailler Friedens  zu entsprechen.

KarLoffrlverssrsr :..^ rzrrd
Eisenbahner.

Die E i se n b a h n d i re k t i o n Frank¬
furt  a . M. stützt sich auf einen Erlaß des
Reichsoerkehrsministers , und richtet an alle
Eisenbahner die eindringliche Mahnung , für
eine ungestörte Abwicklung des Eisenbahn¬
betriebs Sorge zu tragen . Die Direktion
erwarret von der Einsicht und dem Pflichr-
gefllhl der Angestellten , daß sie im Interesse
des gesamten Volkes den Anordnungen der
Verwaltung stets gewissenhaft Nachkommen
In dem erwähnten Schreiben wird unter
anderem folgendes gesagt:

Die Befürchtung , daß größere Mengen
Kartoffeln ohne behördliche Erlaubnis dem
Ausland  zugeführt werden , ist unbe¬
gründet . Nur ausnahmsweise sind kleinere
Mengen zur Ausfuhr zugelasten . nur ein
geringer Teil unserer Kartoffelernte geht
in das Saargebiet , zur Ernährung der dor¬
tigen deutschen Arbeiterschaft . Der Reichs-
konnnistar für die lleberwachung der Ein-
und Ausfuhr wird von der Reichskartoffel-
stelle nochmals ersucht werden , jede u n e r-
laubte 'Ausfuhr von Kartoffeln
nach dem Ausland zu verhindern . Die
Verschiebung größerer Kartoffelmengen nach
Frankreich zu Wucherpreisen kann schon des¬
halb nicht in Frage kommen, weil der Preis
für den Zentner Kartoffeln in Frankreich
gegenwärtig 4 Francs beträgt , was bei dem
heutigen Stand der deutschen Mark einem
Zentnerpreis von 30 bis 40 Mark entspricht,
lieber die Regelung der inländischen Kar¬
toffelversorgung findet auf Einladung der
Reichskartoffelstelle Dienstag , den 28. Sep¬
tember eine Besprechung statt , zu der auch
Eewerkschqjtsvertveter aus dem Frankfurt n
Bezirk eingeladen sind. Der Ausfall der
Kartoffelernte gewährleistet eine ausrei¬
chende Versorgung der deutschen Bevöl¬
kerung, sodaß An g st a n k ä u f e unnötig
find; sie würden nur preissteigernd wirken.
Die Versorgung des Einzelnen ist aber ab¬
hängig von der ungestörten Zuführung an
die Verbraucher. Schon aus diesem Grund
ist es eine unabweisbare Pflicht jedes Be¬
amten und Arbeiters , alles daran zu setzen.
Uta einen geordneten Eisenbahnbietrieb auf¬
recht zu erhalten und nicht eigenmäch¬
tig  in die Beförderung einzugreifen.
Die Reichskartoffelstelleund die Kartoffel-

» schiebungen.
Frankfurt a. M ., 24. Septbr . Auf dem

Umweg über die Schweiz erhielt ein hiesiger
Großkaufmann die Mitteilung , daß trotz des
Verbotes der Reichsregierung größere Men¬

gen Kartoffeln nach Frankreich
ausgeführt werden sollen und daß die
Schweizer Bundesbahnen sich eifrig um die
Ausführung der Transporte bezw. Leitung
der Kartoffelzüge durch die Schweiz be¬
mühen. Auf eine Anfrage des Kaufmanns
bei der Reichskartoffelstelle  in
Berlin , ob tatsächlich solche Transporte nach
Frankreich beabsichtigt seien oder bereits
stattgefunden hätten , antwortete diese amt¬
liche Stelle wörtlich also: „Die Ausfuhr
größerer ( !) Kartoffelmengen nach
Frankreich ist nicht in Aussicht genommen ."
Nach dieser Antwort darf man wohl die
Reichskartoffelstelle fragen, w i e g r o ß d i e
kleineren Mengen  sind , die man
nach Frankreich auszuführen beabsichtigt.
Die Behörden nehmen hoffentlich recht rasch
und energisch Stellung zu dieser Beihilfe an
den Schiebergeschäften gewissenloser Kar¬
toffelhändler.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Tagung für Verdauungs-und Stoff-
wechselkraukheiten. In dem wissen¬
schaftlichen Teil  der gestrigen Sitzung
— über die vorausgegangenen Ansprachen
wurde bereits berichtet — gelangte die Frage
des Zwölffingerdarm - Geschwürs zur Be¬
sprechung. In dieser Krankheit, welche sich
von dem in vielfacher Beziehung ähnlichen
Magengeschwür durch eine noch größere Lebens¬
gefährlichkeit auszeichnet, stehen die Meinungen
der Aerzte sich noch stark geteilt gegenüber.
In einem ausführlichen Referat bespricht Herr
Geheimrat Kuttnet (Berlin) diese Fragen
vom Standpunkt des inneren Arztes. Herr
Professor Schmieden (Frankfurt) und Herr
Gottwald Schwarz (Wien) ergänzen seine
Ausführungen vom Standpunkt des Chirurgen
und Röntgenarztes. In der sich anschließen¬
den angeregten Diskussion, an welcher sich
insbesondere auch die österreichischenChirurgen
von Haberer und Finsterer beteiligten, zeigte
sich eine erfreuliche Annäherung der Ansichten
über die empfehlenswertestenBehandlungS-
weifen der Krankheit in ihren verschiedenen
Formen. Die Versammlung war von zahl¬
reichen Fachärzten besucht.

* Vom Elternbeirat der Bürgerschule I
wird uns geschrieben: In unseren Sitzungen
hat die zunehmende Ungebundenheit und
Verwilderung der Jugend , wie sie der Orts¬
ausschuß für Jugendpflege an dieser Stelle
vor kurzem schon öffentlich getadelt hat,
ebenfalls wiederholt Anlaß zu sorgliche»
Erörterungen gegeben. Die Schule ist da¬
gegen machtlos, wenn nicht die Eltern mit
Entschiedenheit und Strenge die Be¬
mühungen der Lehrer in diesem Punkte
unterstützen. Daher wenden wir uns hier¬
mit an alle Eltern mit der dringenden
Bitte : Zügelt die Ungebundenheit und
Ausgelassenheit eurer Kinder, besonders der
schulpflichtigen. Sorgt , daß sie nach Einbruch
der Dunkelheit sich nicht mehr auf der Straße
Herumtreiben. Haltet sie fern von Tanz¬
boden, Kino und zweifelhaften Theatervor¬
stellungen. Sie lernen dort nichts Gutes.
Hört auf den Rat der Lehrer . Laßt Eure
Kinder . nur die Vorstellungen besuchen,
welche von den Lehrern empfohlen werden.
Die Lehrer wollen gleich Euch« das Beste
Eurer Kinder. Habt Ihr Wünsche, die sich
auf Schule, Unterricht und Erziehung der
Kinder richten, so tragt sie dem Elternbei-
rat vor. Er wird sie, wenn sie von allge¬
meiner Bedeutung sind, an der richtigen
Stelle Vorbringen. — Am morgigen Sonntag
nachm. 5 Uhr findet in der Turnhalle der
Bürgerschule l eine Elternversammlung
statt , in welcher der Elternbeirat über seine
seitherige Tätigkeit Bericht erstatten wird
und eine allgemeine Aussprache erfolgen
oll. Die Eltern sind hierzu dringend ein¬

geladen.
, tz Die Obst-und Gartenbau Ausstellung

des „Obst- und Gartenbauvereins Kirdorf"
ist seit heute Nachmittag zum Besuche ge-
ösinet. Am Dienstag Nachmiltag wird die
in der „Germania"  untergcbrachte Aus¬
stellung, auf die wir in unserer nächsten
Ausgabe noch zurückkommen weiden, geschlossen.
Einen Besuch können wir nur anempfehlen.

«
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* Ueber das Konzert deS „Hambur¬
ger Mannergesangvereins-, gestern abend
im Konzertsaal des Kurhauses, folgt eine
Bffp echung in unserer nächsten Ausgabe.

S Bei dem bunten Abend im Kur-
Kaufe wirken heute Abend die Damen Adele
Krämer und Friede! Back sowie die Herren
Hermann und Jacobi mit. — Begmn 8 upr.

§ Auf zu den Buchdruckern! Wie schon
wiederholt gemeldet, feiern die Buchdrucker,
gehilfen morgen Sonntag von nachmittags
3 Uhr an im „Römer"  nach mehrjähriger
Pause wieder einmal ein StiftungSs  est.
Die damit verknüpften Darbietungen sind fei-
ten reichhaltiger Art. Vor Allem muß die
Mitwirkung der „ Meyer Quartett»
genannt werden, von dem hohe künstlerycye
Genüsse zu erwarten sind. Im klebrigen
werdn Vorträge, Tanz, Preisquadräteln, eine
reichhaltige Tombola und sonstige Ueber
raschungen zur Erhöhung des Vergnügens
beitragen

§ Zu einem Sommerfest mit Tanz,
Tombola und Preisschießen ladet der Ge¬
sangverein „Concordia - Homburg auf
morgen Sonntag in den „Schweizerhos em.

ß Vom Spielklub „Germania " wird
morgen Sonntag ein S om mer f e st rm
„Nassauer Hof" veranstaltet.

§ U. S . P - Die hiesige Ortsgruppe
nimmt morgen Vormittag in der Zeit von
10 bis 12 Uhr im kl. Saal des „Nassauer
Hofer- die Wahl  zum Parteitag vor, der
über die bekannten 21  Punkte zu entscheiden
hat. Wir werden gebeten, die Mitglieder
auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen.

§ Veritas vineit („Die Wahrheit siegt").
Alk ein Dokument der deutschen Filmnidnstrre
wird dieser Film bezeichnet, der gegenwärtig
in den„Kur l ichtspi elen" (im Kur Haustheater)
vorgeführt wird. Ueberreich in Bildern von
Schönheit und Kraft, aber auch det Grauens,
führt uns dar gewaltige Werk Jahrhunderte
zurück in die Zeiten der Römerherrschaft
und der schändlichen Christenverfolgung.
Da« Schicksal der schönen Generalslochter
mit dem geheimnisvollen Ringe, ihre Seelen¬
wanderung, die sie im traumhaften Zustande
verlebt und der schließlich alle versöhnende
AuSgang der gewaltigen Dramas halten die
Zuschauer stundenlange im Banne. Wer noch
keine Gelegenheit hatte, diesen Film zu
schauen, sollte unbedingt jetzt davon Gebrauch
machen.

* Die Kreissynode, in der wieyuge Ver.
saffungsfragen beraten werden, tagt am
nächsten Dienstag nachmittag 2 Uhr im
Saale 2 der Erlöserkirche.

f. DaS Rathaus vor 50 Jahren.
Vor 50 Jahren — am 26. September 1870
— wurden die Büros der städtischen Ver
Wallung aus dem Rind'schen Stiftsgebäude
in die frühere „Bürgerschule- , das heutige
„Städtische Lebensmittel Amt", verlegt. Im
November 1884 siedelte die städtische Ver¬
waltung in das jetzige Rathaus über.

* In Sklavenketten. Man schreibt uns:
Artikel 231 der Versailler Friedensbedin¬
gungen lautet : „Die verbündeten und
asioziierten Regierungen erklären und
Deutschland erkennt an, daß Deutschland
und seine Verbündeten als Urheber aller
Verluste und aller Schäden verantwortlich
sind, welche die verbündeten und asioziierten
Regierungen und ihre Angehörigen infolge
des ihnen durch den Angriff Deutschlands
und seiner Verbündeten aufgezwungenen
Krieges erlitten haben." In wie weit dieses
erzwungene Schuldbekenntnisder Wahrheit
entspricht, dürste jedem bekannt sein, der
sich noch ein Urteil aus der Zeit des Kriegs¬
ausbruchs im Sommer 1914 bewahrt har.
Aber wie weit die Folgen dieses unter Ge¬
walt erpreßten Eingeftändnissies der Ver¬
pflichtung zur Wiedergutmachunggeht, das
ist den wenigsten bewußt. Die Aufklärung
darüber, in rein sachlicher Weise, will
uns am 8. Oktober im Kurtheater
ein Lichtbild ervortrag „Der Ver¬
sailler Frieden" bringen. Die Ortsgruppe
Homburgs des „D. O. V.", die sich mit der
ersten Darbietung ihres jungen Vereinsle¬
bens der Aufgabe unterzieht, für die Kriegs¬
geschädigten zu sorgen und uns den ganzen
Ernst unserer Lage in „Wort und Bild" vor
Augen zu führen, erwirbt sich damit ein
Verdienst, das ihr gewiß viele Freunde er¬
werben wird. Die Aufklärung über den
Schmachvertrag von Versailles, der uns
Sklavenarbeit auserlegt, gehört ja tatsäch¬
lich zu den wichtigsten Aufgaben der heuti¬
gen Zeit. Und wenn die Besucher solcher
Veranstaltungen dabei noch ein gutes Werk
tun können, so werden sie doppelt befriedigt
sein — der Kriegsgeschädigten Rot ist groß
ln dieser schweren Zeit ! Uebrigens werden
die Preise so niedrig bemessen, daß jeder
seinen Wohltätigkeitssinn betätigen kann
und damit zugleich die Aufklärung über das,
was uns in nächster Zukunft bevorsteht, in
weiteste Kreise dringen kann.

- Der Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Vom Reichsfinanzministeriumwird dem
„Wolff-Büro" mitgeteilt: In einer Bekannt¬
machung vom 1. September betreffend die
Erleichterungen bei der Ausführung de- Steu¬
erabzuges vom Arbeitslohn wurde die Gül¬
tigkeit der z ib der vorläufigen Bestimmungen
vom 28. Juli betreffend die Freilassung
v on Durchschnit tsb etrüg en  bei dem
Steuerabzüge bis Ende September ver¬
längert.  Er muß davon abgesehen werden,
auch nach dem 80. September die Freilassung
von Durchschnittsbeträgenzuzulassen. Bei den
nach dem 30.September stattfindenden Lohn¬
zahlungen ist daher in allen Fällen nach der
Vorschrift des § 1 der vorläufigen Bestim¬
mungen zu verfahren.

* Verschließt die Briefe nach dem
Ausland . Im Publikum besteht vielfach
die Meinung, daß Briefe nach dem
Ausland  auch jetzt nock. wie während der
Knegszeit, offen zur Post gegeben werden
müßten. Diese Meinung ist irrig, denn
schon seit längerer Zeit dürfen Briefe nach
dem Ausland wieder verschlossen versandt
werden. ES empfiehlt sich auch, die Briefe
nach dem Ausland zu verschließen, weil dann
der Inhalt besser gesichert ist ; auch entstehen
bei unverschlossenen Briefen unter Umständen
dadurch unterwegs Verzögerungen, daß sie
vor der Ueberlieferung an das Ausland ver¬
schlossen werden müssen.

* Gutes Weinjahr am Oberrhein in
Aussicht. Gegenüber widersprechenden Mel¬
dungen über die diesjährige Weinernte kann
dem „Tag" zufolge auf Grund zuverlässiger
oberrheinischer Meldungen festgestellt werden,
daß der Stand der Weinberge durchweg ein
überaus befriedigender ist. E» gehört zu
den Seltenheiten, daß die Trauben in der
Entwicklung und Reife soweit vorgeschritten
sind, wie daS gegenwärtig der Fall ist. Nach
einer Mitteilung der Bacharacher und Sieger
WeinbergSbesitzcrvcreinigungbesteht die Aus¬
sicht, einen Wein zu erzielen, der sich würdig
unter die guten Jahrgänge der letzten Jahr¬
zehnte einreihen läßt, dabei gibt er auch
quantitativ einen sehr reichen Ertrag.

* Von einer Rattenplage scheinen be¬
sonders die Bewohner der mitileren Luisen¬
straß  e, wie UNS gesagt wird, gegenwärtig
heimgesucht zu werden. Einheitliches Vor¬
gehen sämtlicher Heimgesuchten, bei vorsich,
tiger Auswahl und Anwendung von Ver-
tilgungtmitteln, ist daS einzige, waS helfea
kann.

e Lloyd-Luftdienst zur Frankfurter
Messe. Der Lloyd-Luftdienst Bremen, in
Gemeinschaft mit dem Rumpler.Luftverkehr
Sablatnig, unternimmt, wie wir hören, mit
dem Beginn der Frankfurter Messe
regelmäßige Post- und Passagierflüge von
Berlin, München, Gelscnkirchen,Basel, Baden-
Baden nach Frankfurt. Während der Dauer
der Messe werden am dortigen Orte außer¬
dem Rundflüge, Reklame- und Sonderflüge
unternommen. Eli ist den Ausstellern die
Möglichkeit geboten, sich für billiger Geld
eine wirksame Reklame durch Abwurfzettel
vom Flugzeug aus zu beschaffen.

Briefpostoerkehr nach Amerika im
Oktober findet außer mit englischen Dampfern
(etwa zweimal wöchentlich) noch mit folgen¬
den Dampfern statt : „Manchuria" und
„Mongolia" nach Newyork am 2. u. 13. Okt.,
„Oskar II." und „Heilig Olav" nach New¬
york. Postschluß in Hamburg am 11. u. 25.
Okt. „Stockholm- und „Drottningholm" nach
Newyork am 7. und 28. Okt. „Ryndam".
„Rotterdam" und „Noordam" nach Newyork
von Rotterdam am 8., 19. und 29. Okt.,
„Principe di Udine" und „Re Vittorio" nach
Rio de Janeiro usw. von Genua am 12.
und 21. Oktober; „Limburgia" und „Bra-
bantia" nach Rio de Janeiro usw von Amster-
dam 13. Okt. u. 3. Noo. Außerdem ist gegen
Mitte des Monats Okt. ein Postabgang von
Bremerhaven nach Newyork mit dem Dampfer
„Susquehanna" geplant.

Sport und Spiel.
Homburger -Fußball -Merein . Am mor-rm"Sonntag begibt sich derH.F-.D-.AM

f. B . Friedberg . Friedberg hat bis letzt 2
Spiele gewonnen und führt mit 4 Punkten
während H. F . N . eins gewonnen und ems
unentschieden gespielt hat . Man dürfte auf den
Ausgang wohl gespannt sem, da H. F . V.
alles daransetzen wird , um einen AUrgleech in
der Punktzahl herbeizuführen . Sämtliche Svort-
interessenten Homburgs werden zu diesem «- -plet
im heutigen Anzeig. teil , besonders emgeladen.
- Di » 4. Mannschaft sp» lt vorm . 10 Uhr auf
dem Platze an der Dietighermeistraße gegen
P . f. B . Friidberg.

Vom Tage.
Gonzenheim,  24 . Sept . Am Donnerstag

sollte — was hier meistens nur alle drer oder
vier Wachen einmal der Fall ist — etne (Be =
meindevertretersitzung  stattfinden . Die
vorgeschriebene Einladung an alle, „die Sitz und
Stimme im Rate haben ", war , zugleich mrt der
Tagesordnung und dem Datum „Gonzenheim,
den 20. September >820 versehen", darunter „der
Bürgermeister ", jedem Gemeindevater , den das
Vertrauen der Ortseinwohner aufs Rathaus ge¬
schickt hatte , zugetragen worden ; außerdem hatte
der „Taunusbote " die Beratungsgegenstande , auf¬
merksam gegen seinen hiesigen Leserkreis, ver¬
öffentlicht. Als der Tag bezw. der Abend ge¬
kommen war , waren sie denn auch alle „einmütig
beieinander ", so steht zwar in der Pfingstpredlgt
di» aber für die besagte Gemeindevertreterfttzung
keine Gültigkeit hat . weil von den Vielen , die
.berufen " sind, nur der Bürgermeister , derSchoffe
Kösling und die Gemeindevertreter Wilhelm
Wagner , Denfeld, K. Reis und Gast am Rats¬
tische Platz genommen halten . Da » Oberhaupt
Gonzenheims , langmütig und geduldig sonder¬
gleichen, läßt das übliche „akademische Vl^ tel
und mehr noch verstreichen. Und weil wichtige
Punkte zu erledigen sind und die Versammlung
immer noch nicht beschlußfähig wird , sendet er
fiinen Boten au» und läßt den Säumigen sagen:
„Seht , aller ist bereit . Kommt — erscheintI
Inzwischen harrt man auf dem Rathaus — denn
einer hatte tatsächlich versprochen, der münd¬
lichen Einladung Folg » zu leisten — daß sich die
Tür öffnen würde . Eine volle Dreiviertelstunde
halten die sechs Pflichtbewußten auf den harten
Ratsstühlen aus , bis schließlich der Bürger¬
meister verkündigte, daß die Gemeindevertreter¬
sitzung wegen Beschlußunfähigkeit  nicht
ftattfinden könnte.

So geschehen in Gonzenheim , im «Jahr des
Heils " (der „Trübseligkeit" wäre zeitgemäßer)
Eintausend , neunhundert -und zwanzig , und den
Ortsbewohnern kund und zu wissen getan.

fd. Hol,hausen (Oberhessen ), 24. Sept
Der Landwirt Johanne , Decunp wurde bei der
Verrichtung von Feldarbeiten durch seme scheu
gewordenen Pferde vom Wagen geschleudert
und starb an den dabei erlittenen Verletzungen

fd. Au » Frankfurt  a . M . (Det Eeld-
schatz im Klosett .) Arg mitgespielt wurde emem
biederen Metzgermeister im Stadtteil Sachsen¬
hausen. U«n der Steuerbehörde ein Schnippchen
zu schlagen, verbarg er eine Kassette mit 40 000
Mark an einer verschwiegenen Steltz dieses ver¬
schwiegenen Ortes . Am Donnerstag erschien ein
junger Mann in der Wohnung , gab sich als
Gasinstallateur aus , prüfte die durch das Klosett
führende Gasleitung in langer auffälliger Weise.
Als er gegangen war , war auch die Kassette
verschwunden. Von dem Diebe hat man keine
Spur . Der gute Metzgermeister zeigte die Sache
an und bat zugleich, man möge doch diesen Dieb¬
stahl nicht der Oeffentlichkeit mitteilen , damit er
neben dem Schaden nicht auch noch den Spott
zu tragen habe . Was hiermit aber doch geschieht.
— (Milchnot .) Infolge der Viehseuche hat sich
in den letzten Tagen die Milchznsuhr nach Frank¬
furt derart verringert , daß täglich 10000 Liter
an dem vom Reich zugebilligten Minimalsatz
fehlen. Wenn es nicht gelingt , in kürzester Zerr
täglich 30000 Liter dänischer Milch nach Frank¬
furt zu bringen , dann ist die Ernährung der
Kinder aufs höchste gefährdet.

fd Wiesbaden,  24 . September . Ein in
rasender Fahrt befindliches französisches Auto
stieß heute mittag an der Ecke Adelheid- und
Moritzstraße mit einem Straßenbahnwagen zu¬
sammen. Während sich der Wagenführer durch
Abspringen retten konnte, wurde einer der In¬
sassen lebensgefährlich , drei andere weniger schwer
verletzt. Die Gäste des Straßenbahnwagens
kamen mit dem Schrecken davon . Beide Fahr¬
zeuge erlitten schwere Beschädigungen.

SBtitenmMfiiit fit eonnioa
Wolkig, trocken, mäßig warm. Südwest¬

liche Winde.

Deutsche Treue!
Ich ging in deutschen Landen
Und suchte nach der Treu,
Die schlug manch' Plan zuschanden.
Die wahrte uns vor Reu.

Ich sucht beim Glanz der Sonne
Ich suchte in der Nacht
Ich sucht bei Leid und Wonne,
Bei Armut und bei Pracht.

Ich sucht' die Treu der Alten,
Die Deutschland groß gemacht,
Die Treue , die zu halten,
Sich jeder ernst bedacht.

Ich sucht' die Treu im Lande,
Ich sucht' und fand sie nicht.
Ich fand nur Lug und Schande.
De» Bösen Truggesicht.

Ich sucht die Treu im Glauben,
Die Halt und Kraft verleiht,
Die's Leben selbst ließ rauben,
Die stet» blieb Gott geweiht.

Di» Treue ist entschwunden
Aus Haus und Volk und Staat.
Was ich im Land gesunden,
Das ist der Untreu Saat.

Ich sucht die Treu zu finden
Bei Menschen alt und jung.
Die sich im Ueberwinden
Stets übt mit Herz und Zung.

Lernt doch ihr Deutschen alle
Versteht di» Not der Zeit:
Sie kommt vom Sündenfalle,
Sie kommt aus Lug und Streit.

Ich sucht die Treu im Wandel
Bei Menschen groß und klein.
Ich sucht die Treu im Handel,
Die wahr uns hält und rein.

Laßt uns doch wieder werden
Brüder, die sich verstehn.
Laßt in der Not der Erden
Uns treu zusammen gehn.

Ich sucht die T ' eu im Hause
Bei Mann und Weib und Kind,
Die in des Herzenrklause
Die Lieb' pflegt sanft und lind.

Wir brauchen Treu um Treue
Sie macht in Lieb' un» gleich.
In brüderlicher Treue
Ersteht un» neu da» Reich.

Ich sucht die Treu im Volke,
D »e stark macht und gerecht.
Die in der Trübsal Wolke
Eint herrlich Herrn und Knecht.

Seid treu Euch selbst ohn' Wanken.
Seid treu auch Gott , dem Herrn
Wenn Treu Ihr übt ohn' Schwanken
Leucht wieder Deutschland» Stern.

Bad Homburg v. d. H., September 1920
Karl Setzepfand.

Vermischtes.
Die Flissen.

Sch. Aus Danzig, das sich jetzt bald
„freie Stadt " wird nennen dürfen, ob̂ S
es zurzeit unfreier ist als je zuvor, J1
uns geschrieben:

Sobald der Spätsommer ins Land kom^
kehren die Flissen oder Flissaken— wie^
sie auch wohl nennt — wieder in ihre
nannte Heimat zurück, wo sie ein gJ^
führen, das einem kultivirten Menschen ka»̂
lebenswert und menschenwürdig ersch^
Die Flissen sind, was man im HerzenDeuti^
lands vielleicht nicht weiß, jene Schiffer^
Flösser, die auf ihren oft sehr gebrecht
Kähnen und Flössen Getreide, Holz
die Weichsel herunterbringrn bis zu ^
Sie haben die Aufgabe, die mitgebrach,«!
Vorräte bis zu ihrer Abnahme zu bewacht
und mußten in jener fernliegendeu Zeit^
der eS noch Weizen in Hülle und Fülle
die gewaltigen Wcizenhaufen von ZZj '
umstechen, um sie vor dem Verderben zu h,.
wahren. Im Grunde führen die FliDni
eine Art Nomadenleben, und man kann jul
kaum vorstcllen, daß sie irgendwo
sind. Die hageren, gebräunten Gestaltenn»,
den dunklen Augen gewähren dem Fremde,
einen seltsam wunderlichen Anblick, wenn fa
singend und tanzend beim Geigenklang fi*
belustigen. Denn musikalisch sind alle dich
Leute, wenn auch in weit geringerem Mch
als z. B. die Zigeuner, so daß dem Zu.
Hörer nicht gerade ein außergewöhnlicher
Kunstgenuß geboten wird. Ihre Tracht be¬
steht aus weiten, unten mit Stricken zusM-
mengehaltenenHosenund weiten,darüber herab,
fallenden und mit Bast zusammengeschnürt!,,,
Hemd. Ein Strohhut oder die viereckige polnische-
Mütze, die jq jetzt leider auch in noch oor
kurzem echt deutschen Gebieten zu Ehr«,
gekommen ist, bilden ihre Kopfbedeckung, sM-
dalenartige Holzschuhe ihre Fußbekleidung
Wird im Herbst das Wetter kühler, so süzr^
sie zu ihrer weniger schönen als merkwücdiz«,
Kleidung noch einen langen grobwollem
Ueberrock hinzu. Die Frauen tragen eim
langen Linnenrock und wissen den Kofi
mit weißen Tücken: oder Käppchenp
anmutig zu schmücken, während die Fch
in der Regel nackt gehalten werden. M
bat es hier gewissermaßen mit geboren«
Barfußtänzerinnen zu tun. Eine Schnurp
Glasperlen ober Rechenpfennigen veM
ständigt den Körperschmuck. Sehr eigenartig
'ist da« „Heim" der Flissaken! Man denD
sich ein in die Erde gegrabenes und mit
Stroh uud Lehm notdürftig gedecktes Loch
— und man hat ihre Wohnung. In dich»
Ecdlöchern verbringen sie den ganzen Win!«
und auch einen Teil des Sommers; nickt
selten wirst ihnen einen Sturm den elenötf
Bau über dem Kopf zusammen. Aber dal
kümmert sie scheinbar wenig, denn sie sist
auch in dieser traurigen Zeit immer lusnz
und fröhlich und nehmen das Leben von btt
leichten heiteren Seite.
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Die Großherzogin als Klosternovize.
Die Großherzogin Marie Adelheidv.LuM

bürg, die zugunsten ihrer jüngsten Schwelt«
abgedankt hat, hat den angekündigten SW
deS Eintritts in ein Kloster vollzogen m!
hat sich in das Karmeliter-Kloster der" !fi
Therese in Modena begeben.

Der Dieb in der Hypnose.
Aus Hannover wird berichtet: Der BaU

Hofskasse in Eichede (Kreis Celle in Ham)
wurden 1900M gestohlen. Polizei und Land¬
jäger konnten den Dieb nicht ermitteln. A
kam ein Polizeibeamter auf die Idee, em«
Telepaten und Gedankenleser kommen
Der Mann kam, musterte die Reihe
Eisenbahnangestellten und ließ die in*>
tracht kommenden Eisenbahner antreten.zM.
senden AugeS sah er die Leute an,
griff er den EisenbahnerE . heraus, W'
tisierte ihn und ließ sich von chm̂av^Stelle im Walde führen, wo S . die
unter Buschwerk und Laub eingegraben
Alles ging am Schnürchen. Im Walde»
er dem ©., am kommenden Tage
Dienst bei der Eisenbahn genau wie’• . - •
zu versehen, um 7 Uhr abends aber nr
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zugraben, die er dann einem berm̂sa^
vor Eschede wartenden Manne
habe. Diesem suggerierten Befehle

avzul't '? jjtt̂ mi
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S . pünktlich auf die Minute. Als er
beim Dunkelwerden die Kassettea
wurde er dabei von mehreren bestell ^
sonen beobachtet. S - nahm die Kay ^ ^.. v v„«(Kt y tw Ms ^

il’.-T"| j .zeichneten Person ab. Das Geld
da und der Dieb ermittelt

Abgründe menschlichen SeelenleR̂ W »-
In Rantzau (Kreis Fischhausen ^

einiger Zeit ein zweijähriger Knao»
und' ein dreijähriges Mädchen
Spielplatz tot aufgefunden. finä tft
14jährige» Mädchen au« dem Or
den, daß e» beide Kinder mit eu -
erdrosselt hat, — wie eS sagt, nU
langen, zu töten.

i
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Ein Schwerhöriger.
Auf dem Büro : Buchhalter zu « etwas

schwerhörigen Prinzipal : „Dann wollte ich Ihnen
noch « itteilen , daß ich während meinen Ferien,
in den Stand der heiligen Ehe ge¬
treten  bin ." Der Chef : . Bitte , in was
send Sie getreten ? «

Heiteres.
Das Leben eines Dichters.

«ott hier aus sah man die Fenster , in denenpSff«Sporen wurde.
r „Sie Esel !"

Vor dem Kurhaus werden Filmaufnahmen
Einer , der sich gerne einmal auf deri, , ijinei , um yeme iiiumu auf oer

?fl ffianb besichtigt hätte , rennt über die Straße
^ nitt dabei mit seinen „Schwerbenagelten"

, Dame auf den Fuß . Und weil er kein
der Entschuldigung findet , muß er ein

' einstecken Als dann der „Hamburger1» erstmals aufgeführt wird, schickt er vor¬
ig zunächst seine Ehehälfte ins T eater . Nach
Vorstellung nimmt er sie am Ausgang wie-

hm üblichen Schutz und auf dem Heim-
frant er : „Du , hast Du einen gesehen , der

"s'er Beine Hatzte ?« Sie : „Ein Pferd ? "

Eine Gute.
Alte Dame (in der Straßenbahn , als

der vor ihr stehende Herr sich beim Anziehen
des Wagens schon zum drittenmal auf ihren
Schoß setzt : „Mann Gottes , das ist ja schrecklich!
Jetzt bleiben Si « aber endlich sitzen

Frohe Ausblicke.
„Gott sei Dank , Rieckchen ! Wenn die Damen¬

röcke weiter so immer noch kürzer  werden,
brauche ich Dir zum Frü hj ah rsk o stüm über¬
haupt nur noch einen Gürtel zu kaufen.
_ („Fliegende Blätter ")

*8

>
lidtt Vjch eben g e g ä h n t>
t d:- jj We da drüben  gähnt ? !

.,erstaunt) ein P f e r d ? Ausgeschlossen . S t iV da« war — (Sto OfUX*
^ ez mir gesagt , das war — „Sie Esel"

Furchtbare Eifersucht
,Adalbert ! Adalbert ! Gähnst Du

X.

, . . jetzt,
Hab  e, oder weil die

Anzeigen.
erch. Der gemeine Lump,  der « ir neulich

Mn Dackel gestohlen hat , wird höflich  st
mUr  Wt,densilben gegen hohe Belohnung

MnemPrivatkontor , Hewelgasse 8, abzugeben.
1 Mx einen braven , jungen Mann wir -' eine
!« !!> Melle als Pikolo gesucht — spätere Ueber-
, fan.:v ßW der Gasthofs nicht ausgeschlossen.
Kinin Sehr hübscher, aber etwas unternähr-
nytf Fräulein r; j
Kip

« jjiauieiu wünscht
jeder  bevorzugt.

sich zu verehelichen.

Letzte Nachrichten.-
Der Ostkriegt

Königsberg i . Pr . , 24 . Septbr . (W . V .)
Lagebericht . Oestlich von Kremenetz be¬
setzten die Polen Ljachowzy und näherten
sich Saslawe . Die Polen melden folgende
Eesamtbeute im Festungsdreieck Ku,zk—
Dubro — Rowno in Verfolg der Kämpfe vom
12. September : 4000 Gefangene , 28 Ge¬
schütze, mehrere hundert Maschinengewehre,
einen Panzerzug , einen Sanitätszug , 12
Lokomotiven , 1500 Waggons mit Munition
und Explosionsstoffen und eine große Menge
an technischem Material und Lebensmitteln.
Fm Raume Erodno —Kobryn wurden an
einzelnen Angriffsstellen die teils mit gro¬
ßer Heftigkeit geführten Angriffe starker,
neu eingesetzter bolschewistischen Truppen¬
massen von den Polen durchweg abgewiesen.

Eine Explosion im Danziger Freihafen.
Danzig , 24 . Septbr . ( W . 33.) Im Frei¬

hafenbezirk (Nordseite ) in Da n z i g - N e u-
fahr wasser  kam es nachmittags gegen
1 Uhr zu einer Explosion.  Im Rahmen
der Munitionstransporte für Polen  war
ein Zug mit Munition geladen worden . Als
der Zug , um zu rangieren , langsam anzog,

erfolgt « plötzlich eine gewaltige De ton a-
t i o n . Ein mit Handgranaten beladener
Wagen war explodiert . Der Waggon wur¬
de zertrümmert . Ebenso wurde durch die
Macht der Explosion ein Teil des Z o l l-
zaünes  herausgerissen . Die Explosion ge¬
schah während der Arbeitspause , sodaß sich
nur wenige Arbeiter in der Nähe aufhielten.
Drei Personen sollen durch Sprengstücke
leicht verletzt worden fein . Die Munition
war mit einem Schiff von Frankreich nach
Reufahrwasser gekommen und wurde hier
im Freihafenbezirk in Eisenbahnwagen ge¬
laden , um weiter nach Polen befördert zu
werden . Von polnischen Arbeitern sind
Gerüchte  ausgestreut worden , als wenn
die Explosion der Handgranaten auf einen
Racheaktder Danziger Arbeiter
zurückzuführen fei. Dies ist nach dem Befund
gänzlich unzutreffend.  Es ist im
Gegenteil festgestellt worden , daß die Explo¬
sion auf Selbstentzündung  zurückzu-
führen  ist . Lediglich die Minderwertig¬
keit der Handgranaten verhütete größeres
Unheil.

Beuthen , kraft - und lichtlos.
Beuthen , 24 . Septbr . (W . B .) Heute

nachmittag legte die Belegschaft des ober-
jchlestschen Elektrizitätswerkes C h o r z o w
wegen Nichtbewilligung eines Kartoffel-
zufchufses  von 500 Mark die Arbeit
nieder.  Die Direktion will den Unver¬
heirateten 100 Mark , den Verheirateten 400
Mark bewilligen . Beuthen , Königshütte
und Kattowitz sind kraft - und lichtlos . Ver¬
handlungen sind im Gange.

Eine Entwaffnirngsaktion in schlesische«
Erenzorten.

Kattowitz , 24 . Septbr . ( W . B .) Auf Be¬
fehl der interalliierten Besatzungsbehörden
wurde in der letzten Nacht eine E n t w a s f-
nungsaktion  in den Erenzorten des
Kreises Kattowitz  durchgeführt , an der
sich französische Soldaten in Verbindung mit
der Abstimmungspolizei und blauer Polizei
beteiligte . Die Dörfer wurden umstellt

und durchsucht. Es wurden Waffen in gro¬
ßer Menge gefunden . Eine Anzahl Per-
fönen , bei denen Waffen gefunden wurden,
wurde verhaftet . Di « Aktion dauerte bi»
vormittags.

Kurhaus Konzert.
Sonntay, den 26. September 1920.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quelles:
(Letztes Konzert)

Choral : Nun danket alle Gott.
Ouvertüre : Die weisse Dame
Santiago-Walzer
Potpourri : Die schönen Weiber

ron Georgien
8efira

Nachmittags 4—5.30 Uhr.
Marsch : Ernst Augnst Blankenburg

Boieldie*
Corbin

Offenbach
Siede

Lortzing
Waldteufel

Leoncavallo
Strauss

Winderstein
Komzak

Fest -Ouverture
Walzer : Neapel
Fantasie : Der Bajaszo
Onverture : Simplicius
Ständchen
Potpourri : Wiener Leben

Abends ron S—lOUhr.
Ouvertüre : Oberon
Intermezzo : Cavalleria Rusticana
Walzer : Balletratten
Fantasie : Der fliegende Holländer '
Ouvertüre : Ein Morgen, ein Mittag,

ein Abend in Wien
Znm 1. Male: Soli für Violine und Harfe.

a. Romanze Alberstötter
b. Serenade Sitt

Solovioline : Herr Konzertmeister Wünsche.
Harfe : Frau Rosa Pfeiffer.

Fantasie : Traumbilder Lumby«
Zithersolo : Herr Gröger,

Seqnidilla und Lied des Torero aus Carmen Bizet

Weber
Mascagni

Fucik
Wagner

Suppö

Gottesdienst in Gonzenheim.
Sonntag , 26. September.

Erntedankfest.
Hauptgottesdienst , Vormittags 10 Uhr . Text:

Math . 6, 24.
Nachmittags 1.30 Uhr : Kindergottesdienst.

Erwin Gros,  Pfarrer.

SSNASSSASNSSSSS
Stodjttn sie nnieren Mkigkslkil.
WMWSSDS 8 SSDSDS

S . P.
Sale Boniburg.

Morgen Sonntag , 26 . Septbr
«Wittags von 10—12 Ahr fin¬
kt Im. Nass. Hof " (kl. Saal ) die

Ul UM  WlklW.
toeldje über die Annahme
Jet21 Punkte entscheidet,

Patt. Wir erwarten , daß in An-
cht der außerordentlich

misten Angelegenheit alle
Wieder zur Wahl schrei-
tot Die Kandidatenliste liegt
Wahllokal auf . Mitgliedsbuch
Aals Ausweis mitzubringen.

® Der Vorstand.
ze.

öarfenfler

MiklerlHiihiierkiil
für de« Mertsünnskreis.

Einladung
zu der am Dienstag , den 28 . S.
abends 8 Uhr im Gasthaus
„R o s e" stattfindenden

öffentlichen
Pieterorrfamlnng

Bomburger
Sufiball-Uerein.

Da wichtige Tagesordnung,
zahlreiches Erscheinen erforder¬
lich.
7439 Der Vorstand.

Wir laden die Hamburger
Sportinteressenten zu dem am
morgigen Sonntag stattfindenden

Verbands -Wettspiel
Friedberg

hiermit ein.
Abfahrt l 30 Bahnhof Homburg
Rückfahrt 630 Bahnhof Friedberg
7452 Der Vorstand

MllII>Wl1̂ °-n -'Einj . - Abitur.

f . Mmif
eine«

Bretterschuppens
(Gaszelle ) , 30 qm . Grundfläche.
Dienstag , den 28. Sept . 1920,
10 Uhr vormittag » auf dem
Kasernenhofe . 7430

Sad Homburgv. d. |

■
= Orts Verein BadHomburg

cht, teils ohne, teils mit
1 UtiCffiis, 1,18 nt . breit , 2,27 m.
iligLlArlhöh « 7446

zuverkuufen.
jfa Fried . Prom . 18 . Büro.

Für Hotelr¬
und Sanatorien

. , chen-u.Eichew
Stockholz

qjrjj, I 2fenlänge geschnitten
bannI . « " pfiehlt

Datz juniorAugust
M °» s ^ ttchsdorf (Taunus ). 746t

SS luiiniiierp|ei|.
»>«l’IIH ii ortlsnfn-
^ N ^ Herrnackerstr . 12. (7534

folg« fee If re  ^ i0ur ' ^ des

?gtuV>̂ sienstraße 74  H. links.

k %ehBhner 1919
e n

eii°
^ ^ krnstraße 161^

Werband der Deutschen Wuchdrucker.
M»IUUIUttUNU«zUl»IMtIUl»U1UttUII«UUtMUlIlIIlU>lU11lMltU>UlllllI>ttMMIlIMiU>ziUiUUIMlU»lMlMttNl>MtUMUlMtt»UUNM»MU»tt,nltt« ,u

Sonntag , den 26 . September , nachmittags S Uhr im Saale „Zum Römer"

Stiftungsfest
unter Mitwirkung von Weyers Aoppet - Quartett

Kumoriltische Worträge , Tanz

Tombola , ^ reis - Huadrätetn.
Eintritt 1 .25 Mark (einschließlich Steuer ) .

Es ladet freundlichst ein Der Iestausschuß.

7358

2 Baumstücke
(Ellerhöhe)

(1 = 102101X1,1 = 702 Om
groß) z u verkaufen.

Zu erst , in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter 7462.

Korjefte
nach Maß , Reparaturen , Wa¬
schen. Reelle Bedienung , billigste
Preise . (7459

Luisenstraße SS III.

.«klkNlkll
^ « Monate alte

tÖf ' ' Kurzhaar-- “untigcr , m . Stamm-
7450

'"«ldensöllerweg 11 .

Sanitäre franrnartiüei
Anfr . erb . : Versandhaus
Henstnger , Dresden 711
Am See 37. 3771

Zu vermieten
in gutem Hause und bester Lage
ein Zimmer an besseren Herrn.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle diese » Blattes unter 74U2.

VVVVVV « Vfff ^ « fffffff

Buchen-
Reifek-Bündel

zum Feuer -Anmachen
empfiehlt

August Datz j mior
Frtedrichsdorf (Taunus ). 7461
AAAj tAllllA AAASt a a.a.aWWW WVTWWVVWWVW

MkMlMll,
AmM.IkUW.WkNI

1000 Stück
7438

Handkäse
allergrößte , Stück 65 Pfg . Bet
Mehrabnahme billiger . 7464

Pfaffenbach.
8lM Safinno

— zu verkaufen . —
Goth . Hau ». 7463

40000 M.
an erster Stelle zu günstigem
Zinsfuß sofort zu vergeben . An¬
gebote unter L . 7448 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

100 Stück M . 10.
M . 80.— ferner

l ffioroen ßruffinm
auf dem Stand  abzugeben.

Näheres
Johann Schmitt , Lindenhof.

Große Tannenwaldallee.

la. ßnchenbolz
auf Ofenlänge geschnitten

per Zentner

- 14.75 Mark -
ab Hof , empfiehlt

August Datz junior
Friedrichrdorf (Taunus ). 7461
«♦ ♦ » ♦ « ♦ SMSMSSMW

Kleiner

Zimmerofen
zu kaufen gesucht.

Thomasstraße 3 II.
7428 Telefon 8lv.

Fabrikgebäude
m. Wasserkraft
zu kaufen oder mieten gesucht.
Offerten unter F . P . E . 9825

an Rudolf Mosse,
Frankfurt a . M . 7444

Klein .einfaches
Landhaus

SdiriMiche sssichelten

8

4 —5 Zimmer , Garten u . Wiese
zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter F . G . E.
1147 an Rudolf Moffe,

Frankfurt a . M . 7449

Kluge Srauen
sind nie ohne
Pr ' “

keminina"
Zreis extra stark Mk . 15.—

diskreter Versand geg . Nach¬
nahme durch 5453
Fritz Jahn » , Frankfurt M.
N . O . 14 Fh . Schließfach 7.

Homburg oder
Umgebung.

in schöner Lage (Etag in kleinerer
Villa) zu mieten gesucht, evtl
Tausch mit gleicher Wohnung in

Wiesbaden.
Genaue Off . m . Preis u . V . 7331
an die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Möblierte

Wohnung
von 3 Zimmern , Küche u . Mäd¬
chenzimmer ab 1. November für
die Wintermonate gesucht . An-

8
8
8

jeder Art an Zivil und
Behörden (Gnadengesuche
usw .), Vordmundschaftr-
rechnungen , Vermögens¬
verzeichnisse bei Sterbe¬
fällen , E twürfe zu selbst-
geschriebenenTestamenten
Hochzeits -Kladderadatsch«
Gelegenheits -Ged chte für
alle Familienfestlichkeiten,
humoristische Gedichte,
Prologe usw. fertigt in
bekannter  Güte und
prompter und diskreter
Weise

Fritz Stard?frniar
Bad Homburg

Elisabrthenstraße 10
I. Stock , Zimmer 8.

-Gesucht —
12—14 jähr . ordentlicher
Äunge  stundenweise für
Besorgung u. Aehnl . von

Dr . Gerlach,
7433 Luisenstr . 141 p.

Frau
empfiehlt sich zur Hilfe bei der
Kartoffelernte , auch außerhalb
der Stadt . Zu erfragen in der
Geschäftrst d. Bl . unter 7448.

geböte jntt Preisangabe unter7419 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

61OO 11 möbliertes
WM-imdSUllllzlmkr
event . mit Küchenbenutzung in
nur gutem Hause von besserem
kinderl . ruhig . Ehepaar über den
Winter oder dauernd gesucht.
Nähe der Kurhauses oder untere
Luisenstraße bevorzugt . Offerten
unter O . 7C458 an oie Geschäfts¬
telle dieses Blattes.

Zunge Dame
!,eruflich tätig , sucht sofort ein.
ach möbl . Zimmer.

Angebote unter N . 7487 an
die Veschäftsstelle ds . Bl.

Bei Hautjucken
Flechte » Krätze , auch Betnge-

schwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft . 7151
Hugo Heinemaun,

Hornhausen  bei Oschersleben.
Rückmarke erwünscht.

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v . d . H.
Kais . Friedr .Promenade 18

Tages- a. Abendkurse
für Damen und Herren
m einfacher doppelter und

amerikani cher

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Schreiben
Ltenogr .Schönschreib , usw.

Kalbjahreskurse und

Einttitt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.
6436

pbrrloirs(fflepnor
(Kaufmann ) Dauermieter , suchtr- UIMkl-MWlIil

unmöbl . mit Zubehör.
Offerten unter C . 7154 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.



Houptfitz Berlin Gegründet 18S1

Kapital und Reserven Mark 450000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
fjflT Ludwig st ratze 12 ~ fü

Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mtoerschlutz des Mieters.
Aufbewahrung grötz. Wertgegenstände in befand . Silberkammer

Professor Herrn .Kaulbach

Professor Neuhaus

Professor Steinmetz -Noris

Professor Berber -Credner

usw,

7425
Bronzen —Porzellane — Perser Teppiche

Annahmeschluss von Gegenständen zu der am 11. Okt.
stattfindenden Auktion Montag , den 4. Oktober 1920.

Nr. 226 JCtmtnabaU"  Bad Hamburg m.  d. 25.

Besichtigung frei!

Vom 25. Sept. bis 6. Oktober 1920

V.Ausstellung im Kunst-Salon-Krug

pEMÄLDE

Norddeutsche Saatkartosfeln.
In den nächsten Tagen eintreffend : Gelbe

Rosen (halbfrühe) Böhms Erfolg, Tribitsche
Ertragreiche (späte Sorten ). Bestellungen nimmt
noch entgegen.

Meier Strauß»
• Rodheim  v . d. Höhe.

Telefon Niederwöllstadt 39.7435

Von der Reise zurück

Telefon 412.

Dp.  Feilbach
Kaiser Friedrich -Promenade 59

7451

Hehrere Waggons

undPrefläpfel
zu verkaufen.

. Baiser
Nlichelbach -Usingen

Telefon für. 43 . 7453

Tüchtige 7378
Monatsfrau

oder Mädchen gesucht. Sonn¬
tags frei. Haingasse Bl p.

Fräulein
sucht in nur gutem Hause Stel¬
lung b. ein. Kind. Offerten unter
M . 7448 a. d. Geschäftrst. d. Bl.

Das

Lichtspielhaus
Luisenstrasse 89

ist Trumpf

'Von  der Reise zurück
G. Müller , Dentist

Zahn-Praxis
Bad Homburg t . d. H. Ludwigstraße , z „

Telefon 807 a
Sprechstunde 9—12 und 2—6 Uhr.

Busldireiben.

Es zeigt die erfolgreichsten und besten
Film -Programme,

bringt nur hervorragende Erstauf¬
führungen,

besitzt ein erstklassiges und auser¬
lesenes Solisten - und Künstler¬

orchester,

marschiert durch seine engen Be¬
ziehungen mit den grössten Welt¬
firmen der Filmbranche an der
Spitze der deutschen Licht¬

spieltheater

Die Stelle des Friedhosswärters f«,
den neuen Kommunalfriedhof im Hardtwald &
zu besetzen. Die Einstellung erfolgt auf Privat,
dienstvertrag mit dem Dorbehalt dreimonatig»,'
Kündigung . Für die Besoldung sind die Sfa
der Gruppe II der BeamtenbesoldungsordniM
maßgebend . Die dem Friedhofswärter zu ü& er.
ragenden Obliegenheiten sind aus der beroi'

Anweisung ersichtlich, die im Büro der städtische
Bauosrwaltung zur Einsicht aufliegt.

Einheimische Bewerber , welche ei^
praktische Schulung als Gärtner Nachweis
rönnen , wollen ihr Gesuch mit selbstgeschriebenen
Lebenslauf und etwaigen Zeugnisabschriften bjz
pätestens den 6 . Oktober ds , Js . bei der
Unterzeichneten Verwaltung einreichen . Persönl
Vorstellung ist zunächst nicht erwünscht.

Bad Homburg v. d. H., 24 . September M
Der Magistrat . (Bauverwaltuny.s7431

und bietet als führendes The¬
ater in Süddeutschland die
grössten Autorenfilme mit
Henny Porten , Mia May,
Pola Negri , Hella Moja,
Lotte Neumann , Harry
Liedtke , Ossi Oswalda,
Emil Jannings , Gunnar
Tolnaes , Paul Wegener,
Albert Bassermann

u. s. w. in den
Hauptrollen.

Deshalb ist auch das

Lichtspielhaus
Luisenstrasse 89

fonangebenfl

«01861. Zimmer
gu vermieten, et), mit Pension.
7456 Fran kfurterlandstr . 82.

$un*
zu verkaufen. 7376

Kirdorferstratze 29 I.

Arbeitsnachweis
für bcn Nmmulnii

sucht:
1 Beiköchin
2 landw . Kneckte, ält . Arbeiter
1 gebildetes Kinderfräulein
5 Alleinmädchen, die lochen

können
6 Haus - und Küchenmädchen
2 Stützen
8 Privat köchinnen
3 Haus - und Zimmermädchen
2 Zimmermädchen,Jahresstelle

ferner suchen Arbeit:
12 Bäcker f. Brot u. Zwieback
1 Bauführer , spez. Straßen

und Kanalisation
8 Maurer
4 Zimmerer
8 Weißbinder
1 Schriftmaler
4 Schreiner (Bau u. Möbel ),

! sch-°n°.
2 Former
3 Spengler und Installateure
2 Mechaniker und Werkzeug¬

macher
rast3 Kraftfahrer

2 Fuhrleute
3 Schuhmacher
1 Friseur
1 Polsterer u. Tapezierer
1 Badewärter
1 Lederarbeiter (Zurichter)
1 Obergärtner , verheiratet
4 Kellner für Kaffee u. Hotel
1 Koch
2 Konditoren
1 Buchdrucker
1 Schriftsetzer
mehrere Elektrotechniker und

Monteure
80 Hilfsarbeiter 7455
20 jugendliche Arbeite»
10 Fabrikarbeiterinen
1 Spezialardeiterin zum Aus¬

bessern von Teppichen, (Sar¬
dinen

mehrere Kriegsbeschädigte
3 Kontoristen
2 Kontoristinnen_

Versteigerungen
und Taxationen

von SKcbilisn und Jmmobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

KarB Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Immobilien
1 Thomasstrasse 1

7206

Fortsetzung der
Versteigerung

des nadilaßes 9es Sräuleins
von Pufthamer?u Srie9ridis3orf

fjnSet Montag. Sen 27.September 1920
vormittags9 Uhr statt:

7 Betten , 3 Nachtschränke, 6 Schränke , 2 Bücherschräck,
300 deu sche und französische Klassiker, 1 dreiteilig«
Brandkiste . 3 Waschtische, Waschbütten , 1 Meyers C»
Lexikon, Federdecken und Kissen, 1 Plüschgarnitii,
3 Kommoden , 1 Standuhr , 1 Flurgarderobe , SM
Stühle , Kleidungsstücke, Bett -, Tisch- und LeibwW
1 Partie eingemachte Sachen , ca. 200 Ctr . Holz uw
Kohlen , Wirtschastrherd , 1 Stutzflügel.

August Herget
beeid . Tarator und Auktionator.

Telefon 772.7454
»♦ » « » » » » ♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

Befle SeHenf
sehr preiswert «

Matratzen , Deckbetten, *
Kiffen, Federn , Daunen , ♦
la Bettcöper M . 33 u.48. i
Bettstellen ,Kinderbetten , i

Steppdecken *

sÄ « SnUOaölr
Frankfurt a . Main *

(Sr. Eschenheimerstratze 10 *

Frauen-
ûni*

nehmen bei Störungen
Mittel ..E «traft « r mW -M
schein Mk. 18.- für besond. °
näck. Fälle Mk. 2̂ .- - ^

vernichtet verbMffend

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerie».

8382

»4 am«  vertrauensvolle Aus
47WIII . kunft, diskr . Aufn

Fahrrad
mit Freilauf billig zu verkaufen.
7442 Höhestratze 32.

rankfurt a. M.
doftbrieffach 280.

Telefon Röm . 57.12

Damen 6722

finden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch metn in den hart
näckigsten Fällen bestbewährtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar sein.
Preis Mk. 10.— Diskr . Versand.

Fr. Nassauer, Gießen P.

Depot , Halle a. S . 341
Anton

_ Happt!
rapprobierter
Oberursel t. T ..
7250 Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilg«
sämtl.ttngeziefernachvern
Methode wie Ratten .^
Wanzen Käfern etc.Uj*
v. ganz . Häusern tut Ab_

Es
Sem$
wöhnl
es hat
als ob

Mc
Krufei
»erbet
unttus]
sie hat
ju beri
einen
aufäufi
so WÜI
denn i
halb sc
begreif
nmgehl
Magnr
sie es i
den R>
len. El
Vorbili
aber d.
fpenbie
setzted
gen Kr

Bei
dachte
gentlich
Spitze,
sehen. (
langa
sich auc
nachein.
einene
mitzubr
ein W
Whisky
den. E
Champl
e?sich
Da? ha
ieschloff
von iro

,,HÖ!
sangen,
ilpothek
holen?"

..Za'
hatten

Axel
Mvlltzj
einigen
hielt ei.

Metalldel^
Stahldrahtmatratz.

eomratifprdn,
vertreibt man (in
abgewaschen.Garantie

Wilhelm Weuck,^ —^

Schöne ltllt
Ferkel
abzugeben- ^ t

Saalburg ^ >

1 Bettstelle
mit Sprungrahme >-^^j^ aP
Korbwiege , 1

ve*aat«ortlich fß* fli» DchrijÜ»it»ng: A a u »; ftt* de» YU>o (S i 11c t m* n n ; Druck und Verlas: Schuvt's Buchdrucker«), Da»

zu verkaufen.
der Gesch- ds . -81. ^ .



Bezugspreis:
r « . ^aanlrsbote"rcfiheint
^ «li'ck le»»ch mitRnsnahme
^5 Se »n- *nd  Leiertage
A kostet im Vierteljahr
«,schließlich Bringerlohn
M . S.5», Surch Sie Post
j„s Haus gebracht stellt stch
-erSerüS- preisausM Z.LS.
Kochenkarten, durch unsere
Keschäft- stelie unt unseres
«lialcnZu beZiei)en,SSPfg.
Knzelnummern 1- pfg. Hamburger

I u- - -
StMstestelle : fludenfttaße 1

Lernspvecher No. f

Tageblatt'

die sechsgespaltene Petit«
zelle o- er deren Raum kostet
24 Ps>., i» Reklamrteil dir
petitzeile SS psg . Bei pn«
zeigen »on auswärts ksstet
Sie sechsgespaltene petit«
zrilr 25 psg ., Im Reklame«
teil Sie petitzeile 60 Pfj.
DriWirSerholungen Rabatt
Saueranrrjg. i.wshnun, »-
anzeiger nach Zeilenzahl»
stnseratr rechtzeitig erbeten.

für Bttd Hrmrürwy V.ö . hötfe
Ww -npr- i- ,: V K - LS -L x,'" "" " Bezugspreis:  g ■

psstscheckksnt» Nr. 8974
Zranksurt am Mat»

Wochenkarten : ss Vf.
t.  220 Samstag , 25. September 1020 Gegründet 1850

Zweites Blatt.
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Das Fräulein von Västervik.
Roman von ll l r i k llhland

13) (Fanny Alvmg ) .
Copyright 1919 by Grethlein &Co ., G .m.b .H ., Leip z

Sechstes Kapitel.

Eia Arbeitstag.
Er war Sonnabend , und draußen aus

-em Kai ging es noch lebhafter als ge
wohnlich zu . Der Himmel war bewölkt , und
er hatte den ganzen Vormittag ausgesehen,
als ob es ein Unwetter geben würde.

Marianne hatte viel zu tun . Ganze
Haufen von Briefen mutzten geschrieben
werden, und die Schreibmaschine klapperte
unausgesetzt . Das machte sie nervös , denn
sie hatte Kopfweh . Sie konnte nicht umhin
ju denken , ob es eigentlich ein Vorteil sei
einen gescheiten Kopf zu haben und leicht
rufzusasien . Wenn sie dumm gewesen wäre,
so würde sie es viel beffer gehabt haben,
denn von dummen Menschen wurde nur
halb soviel verlangt . Sie fing beinah an zu
begreifen , weshalb der Laufjunge Axel,
umgehend jede Tätigkeit einstellte , sobald
Magnus zur Tür hinausging .Wie oft hätte
sie es gern ebenso gemacht ! Aber es gast ja
den Respekt des Zungen aufrecht zu erhal¬
ten. Es war wirklich keine Kleinigkeit , ein
Vorbild sein zu muffen . Magnus Härte
aber doch eine moderne Schreibmaschine
spendieren können , die leise ging ! Sie ver¬
setzte der Maschine einen kleinen rachgieri¬
gen Knuff.

Bei allem , was das Kontor anging,
dachte Marianne sofort an Magnus . Ei¬
gentlich stand der , Konsul ja wohl an der
Spitze, aber der lietz sich hier höchst selten
sehen. Es kam vor , datz er eine ganze Woche
lang ausblieb , aber andrerseits konnte es
sich auch ereignen , daß er mehrere Tage
nacheinander erschien . Dann pflegte er
einen oder den anderen dicken alten Herrn
mitzubringen , und dann .mutzte Axel wie
ein Weberschiffchen hinundherrennen , um
Whisky und Waffer oder Rotwein zu blin¬
den, Eines Tages hatte der Konsul sogar
Champagner <holen baffen , aber da handelte
es sich auch um fünfzehntausend Kronen.
Das hatte Marianne durch die nicht ganz
leschlossene Tür gehört , und ebenso , datz
M irgendeiner Eisenbahn die Rede war,

»Höre , Axel " , sagte sie zu dem Läuf¬
igen , „würdest Du wohl für mich nach der
»potheke gehen und mir ein paar Pukner
holen? "

- »Za " , erwiderte Axel bereitwillig . Er
hotte nie etwas gegen frische Luft,

i , ging . Magnus befand stch im
^rivatzimmer seines Vaters , aber nach
i !gen Minuten kam er zum Vorschein . Er
wt einen Wechsel in der Hand.

„Wo ist Axel ? "
„Er macht eine Besorgung ."
„Was für eine ? Ich hatte doch gesagt,

er müßte nach der Bank . Wissen Sie , wo
er hin ist , Fräulein Bach ? "

„Er ist für mich nach der Apotheke ge¬
laufen " , erwiderte Marianne errötend . Sie
merkte , datz Magnus ärgerlich war.

„Das ist verwünscht !" Magnus warf
den Wechsel und ein paar Zettel auf sein
Pult . „ Nun kommt die Rimesse heute nicht
mehr weg . Ich muh Sie bitten , Fräulein
Lach , datz Sie den Jungen unter keiner
Bedingung jemals wegen Ihrer Privatan¬
gelegenheiten ausschicken ." Er stellt - sich
vor sein Pult und trommelte ungeduldig
mit den Fingern.

Marianne fühlte , wie die Tränen ihr
in die Kehle stiegen . Sie hatte Axel noch
niemals weggeschickt und fand Magnus
sehr boshaft . Er hätte doch wohl begreifen
können , daß man sich nicht wohl fühlte,
wenn man nach , der Apotheke schickte. /

Axel blieb unverantwortlich lange aus.
Erst nach zwanzig Minuten kehrte er zu¬
rück . Magnus ging mit den Händen auf
dem Rücken auf und ab und sah verdrießlich
und ungeduldig aus.

Endlich kam Axel leise hereingeschlichen.
„Lauf schnell nach der Bank " , sagte

Magnus . „ Da kaufst Du Dir wie gewöhn¬
lich eine Postanweisung nach Hamourg.
Hier hast Du zweihundert Kronen . Einhun-
dertundachtzig davon schickst Du weg ." Axel
verschwand wie ein Blitz.

Marianne wartete mit dem Einnehmen
der Pulver , bis Magnus wieder ins Pri¬
vatzimmer zurückgekehrt w« r , aber gerade
als sie eins auswickette , kam er wieder he¬
rein und sah , wie ste es ins Wasserglas
schüttete.

„Sind Sie krank ? " fragte er.
,Jch habe Kopfschmerzen ."
Magnus betrachtete sie und fand ste

sehr blaß.
„Ach so, das ist etwas anderes . Ich

dachte , Sie hätten nach Gesichtscreme oder
'o etwas geschickt , wie Fräulein Jönsson es
immer tat ." \

Er konnte ihr Gesicht nicht sehen , aber
die Tränen floffen zwischen ihren Fingern
durch , und fV -tat ihm mit einem Male leid.
Sie war sehr arbeitsam , und nicht über¬
mäßig kräftig . Es war ihm außerdem pein¬
lich , ein Mädchen meinen zu sehen , wenn es
nicht , wie meistens bei Axelina , aus Aerger
geschah.

„Vielleicht gehen Sie lieber nach oben
und legen sich hin . Ist hier viel zu tun ? "
Marianne deutete schweigend auf die vor
ihr ausgebreiteten Papiere.

„Das ist allerdings nicht wenig . Aber
vielleicht kann ich das Wichtigste selbst ma¬
chen , und dann kann alles klebrige bis mor¬
gen liegen bleiben ."

„Es wird bald wieder beffer sein " , sagte
Marianne . „Ich kann mich ja ein bißchen
ausruhen ."

„Tun Sie nur was ich sage . Gehen Sie
nach oben und legen Sie sich nieder , dann
wird es bald wieder gut sein ."

Marianne schnurrte mißmutig auf ihrem
Schreibschemel herum . Sie war ganz ver¬
ärgert über diese dummen Kopfschmerzen.

„So , nun tun Sie artig , was ich Ihnen
sage , und seien Sie nicht so entsetzlich hart«
näckig !" Marianne blickte ihn an und sah
zu ihrer Verwunderung , daß er lächelte.
Das hatte er , soweit sie sich entsann , noch
nie getan , aber es stand ihm merkwürdig
gut . Er sah wirklich ganz freundlich aus,
wenn er lächelte.

„Haben Sie Dank " , sagte sie , „ dann wer.
de ich also gehen ." Sie war sich sehr be¬
wußt , daß sie sich mit ihren nassen Wangen
und verweinten Augen gerade jetzt nicht be¬
sonders hübsch ausnahm , und wandte des¬
halb instinktiv ihr Gesicht ab . Magnus
bekam nur ihr Profil zu sehen , und dabei
kam ihm plötzlich der Gedanke , daß Mari¬
anne Bach eine auffallende Aehnlichkeit mit
einer kleinen weiblichen ! Büste hätte , .die
oben im Wohnzimmer stand . Seine Mutter
hatte sie in Paris in einer Kunsthandlung
gekauft , als sie und der Konsul ihre Silber-
Hochzeitsreise dorthin unternahmen , und sie
hieß „La Belle " . Das stand auf dem Sockel.

Marianne lag einige Stunden hindurch
auf ihrem Sofa . Der Kopfschmerz ließ
nicht nach , und sie fröstelte . Roch nie waren
ihr die beiden an der Treppe gelegenen
Zimmer so kahl und düster wie heute vor¬
gekommen . Das innere war größer und
hatte zwei Fenster , aber dadurch fvh man
nichts weiter , als eine schmale Gaffe , und
eine schmutzige Lagerhausmauer war das
einzige , was sich den Blicken bot . Diese
Mauer hatte Marianne die ganze Zeit über
angesehen.

Sie wandte die Augen von dem Fenster
ab und lieh sie im Zimmer umherwandern.
Ueppig war es wahrlich nicht eingerichtet!
Zn welcher Rumpelkammer hatte die \o
liebenswürdig lächelnde Frau Ljungström
wohl die eiserne Bettstelle dort drüben in
der Ecke aufgesunden ? Erstens hatte sie
nur drei und ein halbes Bein , so daß ein
Holzklotz als Stütze dienen mußte , und zwei¬
tens war es so schmal wie eine Totenbahre.
Die Farbe der Decke war auch nicht gerade
munter . Sie war dunkelbraun , und das
ganze Bett sah aus , als ob es auf einen
Zuchthäusler wartete . Zwischen den Fen¬
iern hatte Frau Ljungström , die eifrig alle

Familienblätter studierte , mit einer sinn¬
reichen Anwendung von einer Kiste und
einem Stück bedruckten Kattun etwas zu-
tande gebracht , was sie selbst einen Toilet¬

tentisch , die unverfrorene Min « aber ganz
einfach eine Packhlllle nannte.

Gerade als Marianne in ihren Gedanken
so weit gekommen war , fuhr sie zusammen.
Es klopfte an die Tür , Wer konnte das
sein ? Vielleicht Mina ? Aber die erschien
doch sonst immer nur morgens.

Es war aber wirklich Mina , die vor der
Tür stand . Sie trug einen Korb mit
Brennholz.

„Ich soll nur fragen , ob Fräulein § e» er
haben möchten ? "

„D  ja,danke,da» wäre schön! Mich friert
so schrecklich."

„Und dann läßt Frau Konsul fragen,
ob Fräulein ein Beefsteak oder irgend etwa»
anderes haben wollen . Fräulein find j«
krank und haben vielleicht nicht auegehen
können , um zu effen ."

„Danke ! Aber das macht Ihnen soviel
Mühe , Mina ."

„Ach , bewahre . DieHerrschaften gehen z« m
Herrn Großkaufmann Salomonson , und *>»
haben wir den ganzen Abend frei . Un»
eben fängt es an zu regnen , so daß man
nicht ausgehen kann ."

Mina heizte und plauderte . Marianne
erfreute sich ihrer besonderen Gunst , denn
sie half morgens selbst beim Aufräumen.

„Wiffen Sie , Fräulein , datz der Grotz-
kaufmann der reichste Mann in Stockholm
ist ? " fragte sie.

„So ? " erwiderte Marianne ziemlich
gleichgültig.

„Sie wohnen fürchterlich elegant am
Rarvaväg . .Die Köchin sagt , es wären acht¬
undzwanzig Zimmer im Haufe . Sie haben
ein eigenes Haus , gerade wie der Herr Kon¬
sul , aber es ist natürlich doch ganz etwas
anderes , — obgleich Herr Salomonson auch
mit leeren Taschen angefangen hat , ganz
wie der Herr Konsul . Ich glaub » wahrhaftig
das Holz ist naß !"

„Die Leute sagen , datz der jung » Herr
Ljungström Fräulein Salomonson heirate»
wird " , fuhr sie nach einer kleinen Pause
fort.

„Der Leutnant ? " fragt » Marianne un¬
willkürlich.

„Der ? Rein , Herr Magnus . Der Üeut-
nant soll wohl Fräulein Berthelsen haben,
denk ' ich mir . Aber haben Fräulein wohl
jemals ein so garstiges Geschöpf gesehen ? "

„Hübsch ist sie nicht " , sagt « Marianne
zerstreut . Sie mutzte mit einem Mal denken,
wie Fräulein Salomonson wohl aussähe.

„Ich wär ' bald laut ausgeplatzt , als ich
sie zum ersten Male zu sehen bekam " , plau¬
derte Mina weiter . „ Wie ein Dragoner kam
ne anmarschiert , und die Arme hält sie, als
ob es Kochtopfhenkel wären . Aber sie soll i*
fo reich sein , da schadet et wohl nichts . Daß
Frau Konsul so entzückt ist , wie sie tut,
'glaub ' ich freilich nicht . Und di » Fräuleins
machen sich nur luftig über st».

Fortsetzung folgt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

iGeschäftsübergabe,
Dem geehrten Publikum zur gefl . Kenntnis , daß

'A ich ab 15, September mein

» S'Pfiial Pelzwaren-Gefchäft
L welches Hierselbst Luisenftratze 74  als Zweigge-
* ichäft von mir betrieben wurde , an die Firma

ch

ch

ch

ch

wmg Moder,Laasphe ll.d.K.
verkauft habe.

Indem ich für dar mir geschenkte Vertrauen
bestens danke, bitte ich dasselbe auch auf die neuen
-oesitzer übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

I . Popiolek , Körschnemeister
Frankfurt a . M . Schäfergaff » 18.

. Untnr Bezugnahmekauf obige Bekanntgabe ver¬
sichern wir , nur beste, fachmännische Kütschnerarbeit
«efern zu wollen und hoffen durch aufmersame Be¬
dienung uns stetig steigendes Vertrauen zu erwerben.

Hochachtungsvoll

7336  Ludwig Schröder
Inh . Katl Schröder u. Richard Granl

♦
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«saht di « Wäsch » frisch und dafttg . —
Bastes

Wasch*  u . Bleichmittel
Reinigt ynd bleicht ohne Reiben, n»r darcb eia-
saahga » stündie -e*4 Kochen . Rin e . ir. tmalige * t|4 stündige *; Kochen. Ein Paket kettet

nur Mk . 2 . — «nd reicht für
60 —70 §LIter Lauge.

Uobera II käaflich . tSSSSI
Henke  1 *1 Cie ., Dasse l dorf

Fabrikanten »on Henkel’* Blelch-Soda

Wichtig für Frm» Md Wttchk»!
Ich veranstalt « hier im

Gasthaus „Zur goldenen Rose«
einen Näh - Zuschneide - Kursus , sowie im praktischen Anfertigen

sämtlicher Damen -, Kinder-Garderobe- und Leibwäsche.
Anmeldung kann noch in der Rose  erfolgen

Montag und Dienstag zwischen 1—2 Uhr.
Schnittzeichntn — Znschneide -Atelier

Frieda Fein.

Li
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Mobiliar -Versteigerung
in der Villa Anna zu Bad Homburg v. d. Höhe

Kaiser Friedrich -Promenade 87
Mittwoch , den 29. Sept . 1920 vorm. 9.30 Uhr beginnend,
versteigere ich im - efl. Aufträge in obiger Villa räumungshalber das ge
samt« noch vorhandene erstklassige Mobiliar und zwar:
Herrschaftliches Speisezimmer

(dfcl. Eiche, sehr schweres Möbel .) Buffet , Kredenz , Anrichtetisch,
Serviertisch , großer Ausziehtisch , 6 Stühle , 2 Wandbretter,
1 Palmenständer.

9 Schlafzimmer (Nußbaum pol.)
2 Betten m. pr . Roßhaarmatratzen und erstkl. Federzeug , l Wasch
Kommode m. Marmorpl . und Spiegelaufsatz , desgl . 2 Nacht
fchränkchen, Handtuchhalter und 2 Stühle.

Ferner : • zweit. Kleiderschränke, 1Bett nt. Roßh. Matr. u. Feder
zeug , Waschtische m. Marmorpl ., desgl . Nachtfchr., Toilettespiegel
und Tische, 1 Damenschreibtisch, Tische, Stühle , Spiegel darunter
1 gr. m. Goldrahmen , 1 Chaiselongue m. Rückl ., 1 rotes Plüsch¬
sofa, div . Polstersessel , 2 sehr gut erhaltene Teppiche (Perser
Muster ), ca . 40 m Treppenläufer m. Messingstangen , Garten -,
Balkonmöbel , 3 Küchenschränke, 1 Küchentisch, 1 Gasherd,
1 Eisschrank , 1 Fruchtpresse , El . Deckenbeleuchtungen und Lüster,
1 Kopierpresse m. Schränkchen , großer Posten sehr gut erhalt.
Porzellan , Geschirr- und Küchengeräte , l vollst . Eß -, Bier -,
Fisch- und Kaffeeservice , Krüge und Gläser , 1 Sektkühler , silb.
Tabletten , Blumentische u. -Ständer m. Porzellanblumentöpfen,
Bilder , Aufstellsachen, 2 Fahnen , Tisch und Bettwäsche und
Koltern sowie vieles ungenannte.

Karl Knapp
Auktionator- & Taxator, Thomasstraße 1

Fernsprecher 1067 . 7354
Besichtigung eine Stunde vor der Versteigerung.

Phorosan -Heil-Institiit
für Haut - u. Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . NI., Goethestrasse 20 III.
Schmerdose Behandlung der Gonorrhoe nach dem
aeeen Phorosan- Verfahren. Heilung — ohne Berufs-
sMrang — in kftrxester Zeit möglich. Syphilisbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankungeo.

Aerttl . Leitung: Dr. med. W eh r 1o.
Damenwartesimmerseparat

Sprechstunden: Werktags 11—« Uhr
, Sonntags 10—1 *

Donnerst*, keine Sprechstunde.

von
Mobilien und Immobilien

Übernahm« ganzer Haushaltung«

Taxationen
aller Art

«erden fachgemäß ausgeführt

Ougult berget
beeidigter Taxator und Auktionator

i» Elifabethenstratze 30» Telefon 772.

■■Nalmheilkilnde■■
Homöopathie — (7426

Augendiagnose
R«d. Brandt,

Frankfurt a. M ., Blumen-
straße L jeden Werktag v.
9—10 vorm , und 2—6 Uhr

nachm, zu sprechen.

AlleFttir»
die an Störungen leiden, wenden

nur noch mein
hygien . Mittel
an. Garant , unschädlich. Erfolg
in »in. Tagen . Preis 12.75 Mk.
Extra starke Tropfen 24.25 Mk.

W. Gurski,
Berlin W. 2/118

_ Grolmanstraße 37. B861

nilefnmädchen
mit guten Zeugnissen zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. 7427

Frau A. Wörbelauer
_ Ludwigstr . 10.

Mi.MW. ffiiUlf
m. etw. Perm . w. Herrn in den
60er Jahren kennen zu lernen.
Angebote Postlag . N . M. 106
Bad Homburg._ 7424

Sahlungsltodumg
beseitigt diskret außergerichtlich
Siegfried Levi, Liebiegstraße 58
Frankfurt a. M -, Taunus 3567.

LandgrSfttch Hessisch» eoncesstonierte

Landesbank
Bad Homburg u. d.H., Luisenstratze 68

Gogrüadoß 1855 -

Ausführung aller-ankgeschSstlichen
: : Transaktionen:

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Safes)

Erich Link
Handelslehrer §

Kaiser Friedrich
Promenade 18.

Beginn des neuen

Halbjahres-
Kursus 7319

4. Oktober 1920.
Fachm. Vorbereitung von

■ Damen und Herren für
- den kaufmännischen Beruf

RAemperle.
Ab heute feinste 7328

Süßrahm-Margarine
wie Butter , das beste im Han¬
del sowie alle Spezialitäten
wie : Käse , Aufschnitt « . Deli¬
katesten, st. Land- und Süß¬
rahm Tafel -Butter empfiehlt
Ludwig Aubel
Thomasstr . 3 Telefon 810

RACKOW ’S
kaufmännischePrivatschule

H. E. Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handelsfächer,

Halbjahreskurse, Jahreskurse.
Frankfurt a . Nt.

Zeil 121. 5345

Treibriemen
lohgares Kernleder , in allen

Breiten u. Stärken stets auf Lag.

6o(3•StirmrnfiOrihfn
in allen gangbaren Größen.

Riemenwachs und Riemenver¬
binder aller Art.

Treibriemen-Sattlerei

Phil . Stör »el.
Bad Homburg

Telefon 436. 7257

SiM PlklrMW
in 6853

Möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.

kl . SHöAWM«
in den Preislagen von:

8000 , 6500 , 8500 , 4500,
»000 , 2800 , 1880 Mark.

60. 100 Wkii-KIlll.
von 676 bis 2500 . f

Wohnzimmer , Speisezimmer,
Klubgarnituren , Divans,

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Möbelhaus
H. Weinberg
Frankfurt am Main.

Stiftsstraße 29/31
Fahrgaste 91/93

Ganz bedeutent unterPreis.
Stets große Auswahl in Möbeln,
u. a. mahag . lack. Schlafzimmer
mit 3 tür . Kleiderschr. M . 2850
1 ff. nußbaum . lackiert
Vertikow M . 485
1 Diwan mit gutem
Bezug M . 485
6836 — alles neu. —
Kein Laden, wenig Spesen und
deshalb billige Preise . 6896
Frankfurt a. M., Börnestr.491.
—■gegenüber der Markthalle . —

Tapeten
Große Auswahl auch in

feinen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.
Klebstoff' vorhanden.

Ferner : Tischltnoleum,
Wachs- und Ledertuche,

Buntglarpapier,
In. Fußbodenlackfarben,

ff. Bohnerwachs,
Ltncrusta. 6548
Rtngfreie

Tapeten-Ändustrie
KupschLCo.
Frankfurt a. M. Alte-
gasse 27/29 Tel . Hansa 3103

Lichtspielhaus

Nur noch heute und morgen

„Kakadu und Kiebitz“
Lustspielschlager in 4 Akten, sowie

„Morphinm“
Monumentalfilmwerkin 6 Akten.

Ab Montag bis inklusiv Mittwoch
Paul Heidemann

in seinem ausgezeichneten Lustspiel
in S Akten

8. M. der Reisende
| Ferner : auf tausendfachen Wunsch,
und für alle, die es noch nicht gesehen

haben, nochmals

„Die letzte Gala-
Vorstellung des
Zirkus ffolfson“

| Das gewaltigste Zirkusschauspiel, das
Menschenaugenje gesehen.

Zu diesem vorzüglichen Elite - Pro*
gramm finden die Vorstellungen täglich
nachmittags 4 Whr und abends 8.15
Uhr statt . 7423

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach«

Gasthaus zur„Stadt Cassel"
Spezial -Ausschank:

Süßer und Rauscher
Apfelwein m

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein¬
keltereien G . m. b. H . Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendtisch.

■■
■■
■■
a"
■■J-
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Optiker Löwenstein
Luisenstr . 43' /, Fernruf 380

♦ 6886

Punktuele Augengläser
sind eine Wohltat für jedes Auge.

P BB B _B _B B B B B <B B B B Bl

■"

D
Fassonieren von

Damenhflten
ist lfertrauenssache

Bei mir erhalten Sie Ihren Hut
fadimännisdi

u. gut über neueste Modellformen fassoniert
Aparte Neuheiten In Samt- und Filzetoffhiiten.

Elisabeth Wagner,Elisabethenstr.29L
Horaburger Sporthaus!

Obergasse IS
empfiehlt zu den Verbandsspielen: 7178

Fussbälle von 100.— Mk. an
Fussballschuhe (Handarbeit) von 1: 0.— Mk. an

Fussballblasen pro Stück 24.— Mk.
Fussball-Trikots von 45.— Mk. an

Turnschuhe in jeder Grösse und Auswahl
sowie sämtliche für alle Sportzweige nötigen

Sportartikel. Reparaturen an Blasen und Bällen etc
werden fachgemäss ausgeftthrt. i

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

n Taunusbote “ - Dr uckerel

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Vorkenntniffe.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:s. Woehrel&To., ®. m. b. H.

Berlin -Lichter-elde, Postfach 504 68»

amen,
n » wf den vnoSeznsten  ap a*t*n 9**m*n

umcjeai &iiitet

£ui »enatzad »c ri
- ^IVievtet - fJILodttte

6061

> —»n tzo örtlich TU» di , Hchriftleitmis - Ang . Ha » »j für den Anzeigenteil : Ott « Eitler mann;  Druck und Bettag : Schabt '» Buchdruckortt,  Bad Homburg.
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